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Antrag zum „Baugebiet Obstmarkt“ - Prüfung einer Nahwärmeversorgung mit „Kraft-Wärme-Kopplung“

Sehr geehrter Herr Ortsbürgermeister Dopp,

die SPD-Fraktion stellt den Antrag, der Gemeinderat möge beschließen, 
· Die Verbandsgemeindeverwaltung soll prüfen ob für das Baugebiet „Obstmarktgelände“ die Installation einer Nahwärmeversorgung mit „Karft-Wärme-Kopplung“ (KWK) technisch möglich und wirtschaftlich sinnvoll ist. 
Investor und Betreiber der Anlage könnte das Meckenheimer E-Werk sein. Die technische Projektierung und Betreuung könnten ggf. die Stadtwerke Neustadt oder Ludwigshafen übernehmen. 
 Begründung:

Eine mit  „Kraft-Wärme-Kopplung“ betriebene Nahwärmeversorgung hat im Vergleich zu herkömmlichen Heizanlagen, die mit Öl- oder Gas betrieben werden, etwa die doppelte Energieausbeute, weil neben der thermischen Wärmeerzeugung für Heizung und Warmwasser zugleich elektrische Energie gewonnen wird, die ins Netz des E-Werks eingespeist werden kann.

Für das E-Werk Meckenheim könnte dies bedeuten:
· Verkauf an die Hausbesitzer:  thermische Energie für die Temperierung der Häuser und des Warmwassers,

· Verkauf des ins Netz eingespeisten Stromes.

Die jeweiligen Bauwilligen würden die Investition für den Bau einer eigenen Heizzentrale – je Haus sind das ca. 20000 bis 25000 Euro - sparen. Gleichzeitig würden sie mit dem Anschluss an die Nahwärmeversorgung mit „Kraft-Wärme-Kopplung“ die Vorgaben des EEG (Erneuerbaren-Energien-Gesetzes vom 01.01. 2009 - Ersatzmaßnahme), wonach mindestens 50 Prozent des Energiebedarf regenerativ erzeugt werden muss, erfüllen.

Der rechnerische Primärenergieverbrauch, gemäß der „Energie-Einspar-Verordnung“ (EnEV 2009), ist maßgebend für die KfW-Förderung der jeweiligen Baumaßnahme. Seit dem 01.03.2011 werden 50.000 Euro zinsgünstige KfW-Darlehen pro Wohnung plus anteiligem Tilgungszuschuss gewährt. 
Energien die mit  „Kraft-Wärme-Kopplung“ erzeugt werden haben einen Primärenergiefaktor (fp) von nur 0,6 kWhPri/kWhEnd. Herkömmliche Öl- oder Gasheizung haben einen solchen von 1,1 kWhPri/kWhEnd. Das heißt, allein durch die Energieerzeugung mit „Kraft-Wärme-Kopplung“ verringert sich für jeden Eigenheimbauer der Primärenergieverbrauch um rund 45 Prozentanteile. Analog dieser Verringerung erhöht sich der Tilgungszuschuss. Für die meisten „Schwellenhaushalte“, in der Regel sind das junge Familien mit Kindern, wird durch diese Förderung das Eigenheim erst erschwinglich. 

Eine Verbesserung der Energieeffizienz und jeweils Verringerungen des CO2-Ausstosses und der Umweltbelastung ergeben sich dadurch von selbst. Schließlich ist dies auch der Grund, warum der Staat derartige Investitionen über die KfW-Bank fördert.

Damit die jeweiligen Bauwilligen frühzeitig über die Absichten der Gemeinde informiert werden, sollte die Nahwärmeversorgung mit KWK im Bebauungsplan festgeschrieben werden.  

Mit freundlichen Grüßen

Heiner Schwartz

Fraktionsvorsitzender
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